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Im Otatz'Tal, Kalifornien, richten
Fluten ricsikftks Unglück

an.

Die dentsche Kalte
macht OJritni 8urtc!

Mnn glaubt, das, iniichtige Kriegs
schiffe gebaut nnd mit Wasser

Bcrtha" bestückt sind.

Meiisiiss eine
Tartlnemmchrichl!

König Konstantin dun Griechenland

hat angeblich die Absicht,

abzudanken.
eubillc du Eütcntc-Miicht- c!

Besetzen ohne Weiteres ein griechi'
sches Fort und zlvingen die Gar-niso- n

desselben zum Abzug!

In Athen ist man hierüber in großer Aufregung!

Alliierte verlieren auf der Westfront
'

seit dem 1. Oktober 1915 im

Ganzen (33 Aeroplane!

Feindliche Flieger richten in Freiönrg nichts anö!

Alliierten an, daß sie in jener 'Ge
gend feindliche Tauchboote verntute
ten. Ferner haben sie das Fort aus
strategischen Gründen besetzt. (Wie
lange noch, und ganz Griechenland
ist von den Truppen der Alliierten
überrannt.)

Berlin, über London, 29. Jan.
Auf den verschicdi!iii,'N Fronten, na
nientlich aber in Flandern nd in
Nordfrankrcich, werden die Kämpfe
mit großer Erbitterung fortgesetzt.
Tie Franzosen inachen gewaltige
Äiistrengiingen, die ihnen entrissene

Stellungen der Neuvlllet. xaazt
zi,rückzuerobcrn; vergeblich aber war
all ihr Stürmen? sie wurden unter

'
schweren Verlusten ihrerseits gc.
morsen. In dem offiziellen deut
scheu Bericht heißt es:

In deni Nenville Abschnitt ,nn

ternahm der Feind gegen jene von

uns eroberten Stellungen einen mit
ruszer Wucht aufgeführten Angnss

mit Handgranaten: derselbe schlug!

fortgcscht!

setzten uns in dein Krater fest. Am
Donnerstag abend erschienen zwei
feindliche Flugzeuge iidcr Jreiuera,
in Baden und warfen eine Anzahl
Bomben herab: der angerichtete
Sachschaden ist bedeutungslos: Ber

i Inst von Menschenleben ist nicht zu

vcktagm. Opernhaus .sano go
legcntlich Kaisers (ebnrtstag eine
Gala'Boritellung statt; die Tntsache,
daß feindliche Flieger Bon ; auf
die Stadt hcralnoarfen, bi ,'rädh
tigte die Vorstellung kein. wegs.
Das Publikum blieb im Theater,
bis die Feinde es für geraten hicl
ten, nach ihrer Basis zurückzukehren.

In dein offiziellen deutschen Be
richt heißt cs weiter: Seit dem 1.

Vom 1. Oktober 19l: bis zum .2.,
Januar 19ll! wurden in Luftkäm,
prcn 7 unfercr Aeroplane durch
feindliche Abwehrgeschütze herabge
schössen und 8 werden vermißt,
macht zusammen also 15. Während
dcrselbeil Zeitperiede ve'rlorcn un
sere Feinde in Luftgefechten bi Ae
roplauc, 11 wurden durch unsere

fehl. Noch zwei Mal setzte der Oktober haven die Alliierten aus den. Nach letzten Berichten Mid aU

Feind zum Sturm an: in jedem! der Westfront 63 Aeroplane verblein 23 Japaner, Männer, Frauen
Falle aber wurden die Stürmer zu,loren. In dem britischen Unt'er und Kinder, ertrunken. Die über
rückgeschlagen und erlitten schwere Hause find Berichte über die wirk flutete Gegend ist 30 Quadratmeilen
Verluste an Toten und Verwunde fame Tätigkeit der britischen und groß,
ten. Ein durch tiiisere Miiienerplo.j französischen Luftflotte gemacht wor .
sion entstandener Krater verblieb in den: natürlich lauten dieselben alle .yochfliltcn in Arkansas.

Händeil der Feinde. Die am 2.! zugunsten unserer Feinde. Die beste, Arkansas City, Ark., 29. Jan.
Januar von uns gemachte Kriegs Antwort liegt in qchstchender Zu Soweit wie bis jetzt bekannt, 'such

beute ist um vier Maschinengewehre sammenstellung: In 'der Zeitperiode bei den Hochfluten in Watson, Ark..
t

i (

Abwehrgeschütze herabgeschossen nnd, alle ertranken. In. der Stadt Bed-weite-

1! wurden zum Abstieg in ford sind 70U Personen obdachlos,
nerbalb unserer Linien gezwungen, Die Lage den Arkansas, White und
macht zusammen also f3. Älle an! St. Francis Flüssen entlang ist bc

und zwei Bomocwverier verniehrt
worden.

Da die Franzosen nrebrere hinter
unserer Front gelegene Ortschaften
beschossen hatten, nahm unsere

die befestigte Stadt Nheims
wieder unter Feuer,

Nnwtit des Hügels 28.1, nord
westlich Z'on La Cbalade, verursach
teil feindliche Minenirrenguiigei, ei.
ne großen

'
'Krater, um dessen Be

sitz längere Zeit gesnnN'it wurde.

In dem sich entspinnenden Handge
menge warfen wir den Feind und

praszslianne Cfoijft

flairijc lM 8 Wort!

agt einem italienischen Bericht
erstvtter, trr .Uricg habe zetzt

'

rrst begonnen.

London, 29. Jan. Jedenfalls,
iuii die kriegsmüden Italiener durch

einige leere Phrasen zu ermutigeii.
hat der britische MunitionSmiliister
Lloyd George einem Berichterstatter
der s hervorragenden italienischen

San Diego, Cal., 29. Jan.
nach Los Angeles.)

Der mächtige Tamin des unteren

OtayTales gab gestern nach und
barst, und eine IM Fuß tiefe Wasser-inass- e

ergoß sich über das Tiefland.
Nach bisher eingetroffenen Be

richten find wenigstens .00 Personen
ertrunken, und eine große Änzahl
Leute wird vermißt. Die Fluten
haben 25 Farmen mit öaraiifbefini
lichen (Gebäuden völlig zerstört.

Infolge der lleberflutung sind alle
Bäche und Flüsse in reißende Stro-
me verwandelt, und fämtlicheBrucken
sind zerstört oder fortgewascheu.
luar daher gestern Abend unnwglich,
sich der Unfallstelle zu nähern und
den bedrohten Personen Rettung zu
bringen. Selbst mit Booten konnte

man nicht zu ihnen gelangen.
Durch den Danunbruch wurden

11,000,000,000, Gallonen Wasser
entfesselt, die sich mit voller Wucht
in das dicht bevölkerte und enge
Otay'Tal ergossen. Der angerichtete
Schaden beträgt über eine Million
Tollars. Verschiedene Leichen wur
den in den Fluten treibend gesehen,
konnten jedoch nicht geborgen wer

steven Personen ertrunken. tt

mehrereil Straßen derStadt steht das
Wasser 15 Fuß hoch. Tausende
Acker inliegenden Laiides stehen un
ter Wasser. Eine aus sechs Mit- -

gliedern besteh,,ide Familie wurde
von den Wassermassen in ihrer Woh
nung itberrascht und' vermochte sich

nicht in Sicherheit zu bringen: sie

drohlich. Die Dämme bei Pine
Bluffs vermögen dem Wasserdrucke
kaum Widerstand zu leisten.

Nichler Crnösai)
nach Deutschland!

Wird in Erfahrung zu bringen fn

chen, was für Waisenkinder

getan werden kann.

Im Haag, 29. Jan., über Lon,
don. Richter Ben B. Lindsay von
Denver, Mitglied der Ford'fchm
Friedenskommission, hat sich heute
von hier aus nach Berlin begeben,
um in Erfahrung zu bringen, auf
welche Weiw man den Waisenkindern
der kriegführenden Nationen am
besten helfen könne, is heißt, daß
Herk Ford willens ist, eine, größere
Summe für deren Unterstützung aus.
zusetzen, vorausgesetzt der Plan ist

burdfji&rtar. Von Berlin aus
u Nichter Lindsay nach Lon

ö()n geben und dann seine Rück.
reise nach den Ver. Staaten antre.
ten.

Lansing nagest

WW stst!

Washington. 29. Jan. Staats,
sekretär Lanfing hat heute das Ge
riicht entschieden in Abrede gestellt,
wonach Deutschland bis zum 5. Fe
bruur Zeit aegeben ist, den Förde
ruiigen des Präsidenteil Wilson im
Lusitania Fall zu entsprechen

I Prrsia.Fall erledigt.
Washington. 29. Jan. Tie

Ver. Staaten haben an Oesterreich'
niltii inmfiiVs Irttfrtilrv iliivtrs- -

li (iiit- - iiiiw ii" iu a
M rth ;ril!,h. , , WiI1, irt1trf.
" - - V -- ''- ju.viboot Commandanten irgend etwas
Nälieres über den lliitergnug des
englischen Dampfers Pcrsia" wisse.
Ein angeblich dem amerikanischen
Botschafter in Wien überreichter Be-

richt daß kein östcrreichischungnri.
sckjl'S Tauchboot die ,.Persia"'torpe'
diert habe, ist nie in Washington
ei,igetrosjeu. ,au-- i die Regierung

boote in Betracht käme, wird das
diesige Staatoamt die Persia.Ange
legenbeit als abgeschlossen betraciiten'

London. 29. Jan. Auf eine
im Unterhause gestellte Anfrage er
lindernd, erklärte der Erste Lord der
britischen Admiralität, Ä. I. Bal-- !

fonr, die englische Regierung habe
keine Kenntnis davon, daß Teutsch.
land J Izöllige Tchiffsgeschütze be- -

sitze, dies aber nicht unmöglich sei.
, Tie Interpellation war gestellt war

den, um von der Regierung zu er
fahren, ob die britische Flotte darauf
vorbereitet sei, irgendeiner Situation,
geschaffen durch den Bau neuer
Kr,eg:ich,fse und neuer Geschütze sei,
tens Teutfchlands, zu begegnen.

Was Teutschland jetzt aus dem
Gebiet des Schiffsbaues leistet, end
zieht sich natürlich unserer Berechn

nung", sagte Herr Balsour. Deutsch.
land war zweifellos imstande, wäh-

rend des Krieges den Bau großer
Schiffe mit gewaltiger Bestückung in
Angriss zu nehmen, und vielleicht
sogar m vollenden.

Die Presse spricht von 17zölligen
(veschiltzen, wir habe aber keine Be
weise dafür, daß diefe enstieren. Bei
geniigender Zeit und hinreichendem
Arbeitermaterial fiele es nicht fchwer.
solche Geschütze zu bauen. Phantasie,
begabte Personen können alle mög,
lichen Schlüsse ziehen, soweit ich ober
selbst tn Betracht komme, bin ich kei

neöwegs sicher, daß diese Geschichte
von den 17zolllgen Geschützen am
plaupbelsten klingt.

Soweit die Bereitschaft der briti
scheu Flotte in Betracht kommt, kann
ich nur sagen, daß die Lords der
Admiralität, die sich im Amte abge
löst, haben, alle Methoden, welche
dazn dieneit konnteil, aus den
Schisfsbaiifazilitäten des Landes den
größtmöglichsten Nutzen zu ziehen.
aus das sorgfaltigste erwogen ha
ben. Im allgemeinen gesprochen,
darf erklärt werden, das; jeder öf
fentliche odör private Schiffsbauhof,
zuhaufe sowohl wie im Mittelländi
schon Meer, dein Bau neuer Schiffe,
oder der Ausbeerung unserer eige.
nen schisse, sowie tener unserer Ab
liierten nutzbar gemacht wird. An
gestchtö dteier Tatsache ist es un
möglich, den Maßstab unserer Vorbe.
reitungen zu vergrößern.

Wir könnten bestenfalls nicht mehr
tun, als den Typ der im Bau befind,
lichen Schiffe zu ändern, soweit ist
aber nichts vorgefallen, was uns zur
Annahme veranlassen könnte, daß
wir bei der Wahl des gegenwärtigen
Typs einen großen Fehler gemacht
habend"

'Nolossak sinlische
8chM-verlujIe- !

946 britische Handelsschiffe während
der Kriegsdauer bis zum 31.

Oktober vernichtet.

London, 29. Jan. Die Regie
rung hat heute bekannt gemacht, daß
Großbritannien seit Beginn des
5triegcs bis zum 31. Oktober letzten
Jahres 916 .Handelsschiffe mit 747,
539 Tonnengehalt eingebüßt hat.
Es wird angegeben, daß der Ver
lust von 309 Schiffen auf gewöhn
liche Unfälle auf dem Meere" zu
rnckzuführen ist. Doch wird trotz
dem behauptet, daß auch eine Anzahl
dieser Schisse torpediert und der
senkt wurden. Alle anderen aber
sind durch Tauchboote oder See
minen zerstört worden.

Heute wurde der Verlust des klei
nen Segelschiffes Erystal" gemel
det. Die Besatzung wurde gc
rettet.

Eine kostspielige. Sache. .

Washington, 29. Jan. Die von
enator Ehainberlain von Qrcaon

eingereichte Bill znr Einführung ei
ncr allgemeinen nnütartfchen Trat
niernncr oder Ausbildung würde
dem Lande die Kleiuiakcit von
$188.000,000 jährlich kosten, - wie
der Generalguartiermeister der Ar
mee, Aleshire. gestern dem Senats
Komitee für militärische Angelegen
beitcn berichtete. Aleshire berechn

netl daß ,11,000,000 Knaben und.
Jünglinge im Alter von 12 bis 23
Jabren i Betracht kommen wiir
den. Tie Diuchschuitiskosten für die
vom xlriegsomt beantragte Konti,
nental Armee würden etwa $:!1.
000,01)0 jäbrlich betragen.

Präs. PoincnreS Tchwägrr! tot.

Paris. 29. an, Madam Vil
nikto. die chweiier der lattin des

Präsidenten Poinrare. ist gestern
gestorben.

Mailand, Italien, 29. Jan.
'.'luö VUnat ,ijt hier die Nachricht
eingetroffen, daß .ftiinig .Konstantin
mit den Ministern über die Tunlich,
keit seiner Abdankung eingehend Rat
gepflegt hat. Das Ministerium aber
hat ihn dringend ersucht, unter den
jetzigen Verhältnissen nicht abzudan-
ken. (Tie Depesche- in offenbar glatt
erlogen, denn ttöniZionstantin wird
den Alliierten diesen Gefallen nicht

tun.) ,

llcuc Regeln für

Tanchkootrrieg!
BiindrSregirrung schickt eine dies'

bezügliche Erklärung an alle
Mächte.

Washington, 29. Jan. Der
Bundes'Senat hat eine Erklärung
betrefis etwaiger Angriffe auf Han
dels'schiffe unö betrefss der Armie-

rung solcher Dampfer abgefaßt, die
allen kriegführenden Ländern zuge
gange ist. Diese Erklärung ist
oazu angetan, allgemeine tnternati
oiinle Regelil für die Tauchboot
.riegsführung aufzustellen, uiid et.
hält die folgenden Bestimmungen:

Nichtkäuipser sind unter den Re
geln der Internationalen Gesetze
nnd unter den Prinzipien der
Menschlichkeit zum Schutz berechtigt,
wenn sie auf .Uauffadrern reisen.

Eine Warriuug'muß gegeben wer
den, ehe ein Kauffahrer augegriffen
werden darf.

.ttauffahrer, die kriegfiihm.den
Nationen angehören, iniist'eii die
Warnungen, beizulegen, befolgen.

Auf Äailsfahrl)r darf nicht ge
schössen werden, es sei denn, daß sie

Widerstand leisten oder fliehe;
Kanffahrer dürfen nicht versenkt

werden, wo es unmöglich ist, eine
Prife!::lionni':aft stelle, oder
bis Manusckast und , Passagiere in
Sicherheit gebracht sind.

Knnffahrer dürfen tischt mit Ge
Ichutzen anniert werden.

Güstige Antworten von den
kriegführenden Nationen würden
die Regeln für den Tauchbootkrieg
vereinfachen und die Prinzivien, für
welche die Ver. Staaten feit Beginn
deiselben eittgestanden, zu allgeinei-ne-

machen.
Nachdem endlich durch Berhand

lnngen mit Deutschland und Oester
reich Ungarn ein günstiges Resultat
erzielt worden war, hat die Am
kunft dreier mit Geschützen armier
ter italienischer Dampfer die gan
zen in dieser Frage erzielten Erfolge
und Vereinbarungen nahezu über
den Haufen geworren.

Nachdem die :!entralmächte und
deren Verbündete den Prinzipien
bereits zugestimmt habet,, würde
eine Annahme obiger Erklärung
seitens der Alliierten bedeuten, daß
in Zukunft mit leschützen armierte
Kauffahrer als Kriegsschiffe anzu
sehen sind, welche bei ihrer Ankunft
in einem amerikanischen Hafen so

fort interniert werden würden.
In ihrer 'Note, welche diese Er

klärung enthält, bemerkt die Bun.
desregierung ausdrücklich, daß sie

zu ibrem veränderten Standpunkt
betreffs der Arniierung von Han
delsdampfern erst seit Beginn des
Tanchboot-Kriege- s gekommen, und
daß diese Aenderung nicht etwa auf
Einflüsse anderer Mächte zurückzu
führen sei.
, Hinzugefügt wird, daß, einerlei,

welche Haltung die kriegführenden
Mächte gegenüber der obigen Erkla
rimg einnehmen würden, die Ver.
Staaten fest entschlossen sind, auf
diese ihnen vom Meiischlichkeitsge
fühl eingegebenen Bedingungen zu
bestehen.

Fordern vl,nrrh!ik,ung.

Indianapolis, vnix, 29. a.
Tie hier in Konvention
ten Telegaten der 'Bergleute von
Amerika besckstosseii, von den Be
sitzen, der Kohlenmerke ini Lande
für die Kohlengi'äber eine Lohn,
erböhnug von I Prozent zu ver
langen, in manchen Fällen sogar
eine solche von 2 Prozent.

Schvnrr gesunken.
San Fmiiii-'ie- . Eal., 29. Jan.

Bei dem geui'igen iurchwaren
Sturm, melclier mit einer ?chnellig
keit von 'Keiln, pro Stunde
dab, brauste, in bei Orislaud' der

cit icUcniüa

Athen, 29. Jan. Trotz des Pro.
testes des Befehlshabers des griechi
schen Forts Karaliar landeten letzten

Freitag zu früher Morgenstunde Ma
rinetruppeu von britischen, franzö
fischen, russischen uiid italienischen
Schissen und nahmen von den Be
sestignngswerkcn Besitz. Ter Be
fehlshaber des Forts und die Garni
son leisteten keinen Widerstand. Die
se Nachricht hat in Athen große Auf
regung hervorgerufen, denn es ist
das erste Mal, daß cntßer Briten
und Franzosen andere Truppen der
Ententemächte Fuß auf griechischen
Boden gesetzt haben.

Ein russisches und mehrere italie
nische Kriegsschiffe näherten sich

Freitag früh der Halbulwl und mach,
ten ,ihre Verdecke klar zum Gefecht.
Tann wurden Boote ausgesetzt und
mittels diesen begaben sich 2000
Mann ans Land. Ohne weiteres
wurde der griechische Befehlshaber
des Forts in Slenntnis gesetzt, daß
sie gekommen waren, um von dem
Fort Besitz zu ergreifen. Der Be
fehlshaber erhob Protest, sah sich aber
genötigt, das Feld zu räumen und.
zog wine kleine Garmon aus dem
Fort zurück. Französische Jnfante
rie durchsuchte dann die nahe ge
legenen Gebäude und gaben den Be
wohncrn gemessenen Befehl, diese!
ben zu räumen.

Als Grund der Landung geben die

Deutschfeindliche
Demonstrationen'

Französische Schweizer beschimpfe
deutsche Fuhne nd werden zu

Paaren getrieben.

Paris, 29. Jan. Antidentsche
Demonstrattonen brachen von neuem
in Lausanne, in der französischen
Schweiz am Genfer See. aus. Eine
von Studenten angeführte Men
fchenmenge wälzte sich zur Nachtzeit
durch die Hauptstraßen der Stadt
und erging sich in Drohungen und
Schmähreden gegen Deutschland.
Tie Tumultuanten wurden von der
Äotiztt mifinmidpr m'frioTirm Wm

Bahnhof befand sich eine kleine
Schar Deutscher, die eine deutsche

ayne znr ?chau trugen. .Mit tn;
nein Wutgeheul stürzte sich die Men

uu oie ouiMen. enirnj tonen
die Fahne und trat dieselbe in den!
Schmutz. Die Polizei sah sich ver
anlaßt, von der blanken Waffe Ge
brauch zu machen. Mehrere Ver
Haftungen wurden vorgenommen
und der Bahnhof von dem Mob ge.
säubert.

Die Schweizer Regierung hat
Deutschland wegen dieser Beschim
pfung der deutschen Fahne um Ent
schuldigung gebeten.

Deutscher DameVcrein.

Die Beamten winden eingesetzt;
Präsidentin Frau T,ahntke gab

feinen Lunch.

Der Deutsche Damen Verein
hielt aestern naämiittaa leine reael- -

mäßige Versammlung im Tentschen
Haus ab, die sich eines, gtueil Be
suchcs erfreute. Es galt, den neuen
Beamten zu zeigen, daß das In
terefse am Verein im Steigen be!
riffeit ist. Die neu eingeführten

Beansten sind: Präsidentin. Frau
John Thmke: 1. Vize.Präsidentitt.
Frau Henrn Rodenbnrg: Schrift
führcrin. Frau Fritz Stäker ; Fi
nazSekretärin, Frau Gco. Han
fen: chatzmeisterin. Frau Wm.
Gloe: FinanzKomitee, Frmt Ruscr.
Frmt Reinhard Ponm, Frau Pet5r
Wolf: Vergnüguiigs'Komitee, Frau
Jokm Reiter, Frau ElrnS. Hintz und
Frau Henri, Tvbse.

.sie vranoemm. fvrau

MsidentMNon tritt
,.8tump-Tour- " an!

Wird im Mtttclweste
"

zugunsten
seines Programms Ansprachen

halte.

Washington, 29. Jan. PM.mit Wilson trat gestern abend seine
Retse nach dem mittleren Westen
an, um sich an seine Untertaneir"
zu wenden, ihn in seinem Militär.
Programm zu unterstützen. Er hat
erfahren, daß gerade in jenem Tell
des Landes der größte Widerstand
gegen sein Programm herrscht, und
will nun durch persönliche Anspra
chen versuchen, die dortige Bevölke-
rung für feinen Plan zu gelvinnen.

ie eyre Änfprache hält der Prä
stdent heute nachmittag in Pitts.
burgh, Pa. Von hier aus geht die
Reise nach Clevl'Imld, Milwaukee,
Chicago, Des Moincs, Topka,
Kansas City und St. Louis. Unter.
Wegs wird Herr Wilson in Wanke
gan ,Jll., Kenosha, Wis., Daven-Por- t,

Ja., Iowa City. Ja., Gr'wi.
ncff, Ja. Newton, Ja.. Lawrence.
Kanf., und East St. Louis vom
Babnzug aus sprechen.

Ter Präsident wird von seiner
Gemahlin begleitet, doch ist von
Banketten und sonstigen Festlich-keite- n

Abstand genommen worden
Nur am Mittwoch werden beide in

opera, Kans., Gaste des Gotwer
neurs Cappcr . und dessen Gattin
sein. Die Reise wird bis zmn 4.
Februar währen.

Wollen Wilson hören.
Lincoln, Neb., 29. Fan. Die

Mitglieder des Wilson und War
shall Clubs hielten gestern eine gut
besuchte Versammlung ab. in welcher
dem Präsidenten Wilson und dessen
Militärpragramm doller Beifall ge
zollt wurde. Besonder?, wni-k- ? Mi.
fon's Verhalten in dem jetzigen
Kriege gelobt. Es wurde beschlos-
sen, daß sich so viele Mitglieder wie
nur möglich, nd auch aridere hie
fige Demokraten an einer Reise nach
Des Moiiies beteiligen sollten, um
der Ansprache zu lauschm, die der
Präsident dort halten wird.

Todcssturz.

Chicago. Jll.. 29. Jan. Wert
H. Scherzer, Präsident der Scherzer
Rolling Lift Bridge Co., sprang ae
stern vom 16. Stockwerk des Mo
nadnoc Gebäudes den Fahrstuhl
schacht hinunter und war auf der
Stelle tot. Man kann sich nicht er
klären, was den wohlhabenden
Mann in den Tod getrieben hat.

Briten miniere Oltsccetiifahrt.

Wafhtngton. 29. Jan. Der
amerikanische Generalkonsul Skin
uer tn xonoon oat feine Regierung
in Kenntnis gesetzt, daß die Brsten
die Einfahrt zur Ostsee mit einem
neuen Minenfeld versehen haben:
die Fahrstraße ist nnr der britischen
Admiralität bekannt. Auch südöst.
l'ch von Nixholft haben die Briten
eine gewtste Anzahl seemtnen ge.
legt.

Mclleröericht.'

Für Omaha und Umgebung: Teil,
weise bewölkt heute Abend und Sonn
tag. Richt ganz so kalt Sonntag.

nr '.'ceorasia: D'orcru?iMl,ch
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Zeitung Mailand Socolo" eine Un

terredung gestattet, in welcher er
i sich in folgenden Prahlereien er
Vging: Ich denke, daß der Krieg für

mns erst jetzt begonnen hat, habe

aber die größte Siegeszuversicht,"
lTas können die Italiener von sich

gerade nicht sage, und auch Llohd
George spricht wider besseres Wis

sen.) Wenn wir in der Vergangen.
heit Fehler gemocht haben, so wird
dieses in Zukunft wohl nicht mehr
lafsiercn (au!), denn wir haben jetzt

'Jemen gemeinsamen Kriegsrat, in
Nvlchenl alles genau beraten wird.

deren vom Feind gemachten Anga
den sind unrichtig.

Ostfront. Südlich von Düna
bürg sowie zwischen Stochod und der

Styr kam es zu lebhaften Schar
müheln. Wir machten eine Anzahl
Gefangene und eroberten bcträchtli
chcs 5!riegömaterial.

Heflcrrcich-llngan'sch- c

JkDirKjungcn!

Montenegro wünscht Friedens?
Handlungen, um das Volk zu

beruhigen.

Berlin, 29. Jan. (Funkenbericht.)
Die Überseeische Nachrichten.

Agezitur schreibt: Der Wortlaut des
am 2ö. Januar zu Lettin je getroffe
neu Abkommens, das von Feldmar
fchnll.Leutnant v. Höfer ,und Major
Schilppich einerseits und den mon
tenegrinischen Delegaten General
Beerr und Maior Lompar anderer
seits unterz eichnet wurde, t gestern
von der vsterreichisch'lingarischen,
Regierung veröffentlicht worden.
Die wichtigste Stelle in diesem To
kuinent enthält Paragraph 10, in
welchem es heißt: Die'monteliegrini
fche Delegation wünscht schon des
halb so bald als möglich Frieden?"
Verhandlungen zu eröffnen, weil da
durch auf die Bevölkerung ein be

ruhigender Einfluß ausgeübt wer.
den würde.

Rnsfe hatte wieder gelogen.
London, 29. Jan. Unoffiziell

wird aus Petrograd gemeldet, das;
j

wet rnrnime Armeeiorps tn rrze
runt eingeschlossen sind, (lind erst
gestern hieß es. daß Erzerum von
den 'Russen eingenoinmeu wurde.)
In derselben Petrograder Depesche
w'rd angegcn.

r
daß sich die Tnr- -

ken zwischen
'
Erzerimt und Muss)

auf dem Rückzüge befinden. (Wird
wohl auch erlogen sein.)

ttroßfeuer in Lincoln.
Lincoln. Neb.. 29. Ja,,. Das

vierstöckige, im Herren der Stadt gr
legen? Brownell Gebäude nrnroe ge
stern von einem Feuer heimgesucht.

Bei Eintritt nächsten Frühjahrs wer
den . wir zum ersten Mal seit Be
ginn deS Krieges nichr Munition
haben, als der Feind, und unsere

''.immerischc Ncberlegenheit an Mann
jschaften kann nicht bezweifelt wer.

jVn. (Letzteres stimmt auffallend,
aber darüber lassen sich die deutschen

f Heerführer keine grauen Haarq wach'
! sen. von dein trundsatz anögehcnd,
w tn Sni fttfiiS hrntrt ftuffnr SiiS

JC UlUMlb v.'.mv, wtjvv .

i Mähen!) Außerdem ist das Fi
nanz'Snstem Deutschlands völlig
zerrüttet. (Da hat Lloyd George

L'i'inc große Luge gelassen ausgespro.
Ichon!)

$ Armierte Tompfrr dürfe abfahren.
- New ?)ark, 29. Jan. Den itali.

x

nischen Dampfern America" und
iA Verona",' welche mit je zwei Ge

.
(

schützen armiert int hiesigen Hafen
. .ii'getroffen sind, wird von der hie

i 'Mim Regierung die Abfahrt mit ib
icn Geschützen an Bord gestattet

j werden, wenn sich die italienische Re
wie int Falle des Giu

Ü.P-.run-
g,

Berdi", verpflichtet, daß die

'.Geschütze nur zu Verteidigung?
' W'ck?,t benutzt werden dürfen. (Und

j si .erlangt Herr Wilson. daß
' itschland? Tauchboote solche be

f (l'Mistnt Schiffe ?rst, warnen, ehe
' v Dieselben ongieife. um dann

yitst beschossen zu werden.)

oa? besten inneres völlig peenictite j von Oenerre,ch llngarn onuieU er-Ti- e

im Gebäude befindlichen Burea! klären sollte, daß keines idrer Tauch.
Tahmte. ließ zu ilsrer Einiiilirung schön heute Abend und .Sonntag,
einen seinen Lunch- servieren, und Nicht ganz so kalt Sonntag,
die Damen amüsierten sich köstlich. Für Iowa: Unbeständiges Wetter
Ter neuen Präsidentin bakte sie beute Abend und Sonntag. Vor
einen prächtigen Blumenstrauß ge aussichtlich Schi,ee im wesilick-- c

iki'tet. Melirere Mitglieder kielten 'Teil. Schnee oder Regen im öslli
Vorträge, und s,' pcrlchfen alle Anjchen Teil. Kälter im '

östlichen und
Aclendeu prächtige Stmtöei zentralen Teil

räume wurde buchuublich nuöge
braniit. nur die nackten Mü,ide blic.
ben stehen. Das Feuer enritaud im
Kellergescku'k eines Eaie?. Ter ange,
richtete Schaden wird auf etiua
ifw,wu geiazalzl.

da kein Beweis daiür vorliegt, daß'Sckwner ..Aberdeei," gesunken,
der Tamiuer von einem feindlicheileine Besamung von s Manu fand

--wuüjöcot ei'irnu woroeil qt. ,
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